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550 DER JUNGLING 

DER JÜNGLING 

VON MEISTER KONRAD VON HASLAÜ. 

123* Diu zuht was hie vor so wert, 

swer ir niht künde od nibt engert, 

der het al der wisen haz: 

nu sint die jangn au zü'hten laz. 

bi zuht die edein man ie kande: 5 

unzuht ist noch gebiurisch schände. 

gebiuwer unde herren kint, 

swä die glicher lugende sint, 
123 h da ist daz lemerin worden bunt. 

merket, swd veredelt ein jagehunt, 10 

der ist boeser danne ein hovewart, 

wan er jaget niht die rehten vart. 

swelch her mac haben liut unde guot, 

ob der wol od übel tuot, 

daz tuont ouch gern die sine mite : 1 5 

sust lebt man nach der herren site. 

an mir selbn ist manic wandel: 

da mite ich nieman übel bandel, 

nieman wan mines selbes leben. 

sd hat den herren got gegeben 20 

liute vil, diez alle swachet, 

swä mit spotte ir herze lachet. 

ein hovewart grinen bellen sol : 

s6 zimt dem winde swigen wol. 

het ich ein lehen von den fürsten, 25 

nach ir gab liez ich mich selten dürsten, 

swelch edel kneht missetiete, 

des er doch billich wandel ha;te, 

daz er mir ez zinsen solde, 

In der hs. die Überschrift Ditz buchet heizet der jungeling jrot 
der besser unser ding. 2. wer. so fehlt das s der relativen prono- 
mina und conjunctiunen immer. oder, immer. 4. baz 9. die 
sprichwörtliche redensart verstehe ich nicht, lembrin, wenn dies ge- 
meint ist, scheint lach aus lammwolle zu bedeuten: s. Schmclter 
2, 464. 10. veredelt, wie 1106, aus edler art schlägt. 17. selbe 
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min pfant ich wßnic setzen wolde, 30 

und niender wasre ein jüngelinc, 

er müest mir geben einen plienninc, 

swenne er missetxte. 

hiu, waz ich danne guotes haHe! 

Swelch edei kneht die sinne hat 35 

daz er minnet zubt vor missetät, 
dem ist liep swaz man im guotes seit, 
da bi ist einem schalke leit 
der sin unzuht melden kan. 

ich dinge, swer sichs ziuhet an 40 

und spricht wes meizoge ich si, 
der war gein mir uiht zinses vri, 
und meldet als diu wahtel sich, 
unzuht diu heizt unedellich. 

swa guote rede swacht ein jüngelinc, 45 

der gebe mir einen pfenniuc. 

Mangem jungen ist daz leit, 
der in reht 16rt od im reht seit 
123° und spricht 'waz ziehet ir iuch selben niht:' 

der hat mit unfuoge pfliht. 50 

er solde sin genäde [und danc] sagen 
und von im wenden niht den kragen, 
swa" daz tuot ein jüngelinc, 
der gebe mir einen pfenninc. 

Manec edel kneht ist so tump 55 

daz er stet vor sinem herren krump, 
üf einem beine, und mit dem rücke, 
wser er ein lade üf einer brücke, 
man naem sin mit eim siebten wandel. 
ich waen er iemen als übel handel 60 

als sich selben, ob er missetuot. 
lernet zuht, ir kint; daz ist iu guot. 
twaht die hend, snidt här und negel abe, 
daz iuch Zuht von ir brieve iht schabe. 

35. den sinne 49. selbe 58. wäre er, krumm wie er da steht, 
ein bret auf einer brücke, man würde ihn gegen ein gerades aus- 
tauschen. 00. befser wäre der vers er wxne ieman als übele bao- 
del. 64. frfi Welt , du solt dem wirte sagen — daz er mich von 
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swä daz niht tuot ein jüngelinc, 65 

der gebe mir einen pfenninc. 

Die wisent jebent das für war, 
in rehter lenge gewabsen här 
ste baz dan uf die absei bin. 
an den selben het ich ouch gewin, 70 

ezn waer denn krüs reit vlederin. 
dannoch sol cz in der mäze sin : 
des bin ich sunder lougen. 
verworren bärschopf in den ougen, 
swä den treit ein jüngelinc, 75 

der gebe mir einen pfenninc. 

Ir sult für war mir gelouben, 
einez heizet swebehouben: 
die deckent ein öre und den wirvelloc; 
hie vor belibt der groezer schoc- 80 

der selbe dunkel sich so knüz, 
im strubent [her] vorn die locke üz, 
als er in harnasch habe geriten. 
er ist mit roufen niht veralten, 
daz prise ich im in der fuoge 85 

als er uz einer stöden luoge: 
wem solde ich anders in geliehen? 
swer niht sin här wil nider strichen, 
123 d zwäre, der selbe jüngelinc 

der gebe mir einen pfenninc. 90 

So treit manec edel kneht 

dem brieve schabe Walther 100, 24. 68. dan fehlt. 71. vlederin 
scheint gelockt zu bedeuten. ' fladerbaum , (laderholz , molluscum 
crispans lignum' prompt, v. 1618 bei Schmeller 1, 585. vgl. Frisch 
1, 171 f. 80. für schöpf, was der reim unglaublich macht, habe ich 
schoc gewagt, was eine nebenform von schöpf scheint: Stalder 1, 130 
'tsebogg, federbusch eines vogels oder huhnes; das haar oben auf dem 
köpfe eines menschen.' 81. der Teichner Lieders. 1, 475 nätiur- 

licben tuot ein jeglich bunt wichen in ein 1ms nnd bald dar uz, daz ir 
kleiner ist so kuuz der die friung übervar: wol von uzen kallents dar. 
hier scheint knüz keck, frech, zu bedeuten, geizig, knauserig ist es un- 
ten 243. zweifelhaft, wie Schmeller 2, 376 mit recht bemerkt, ist die 
bedeutung bei Otacker 85 b doch begriffen die vart die Beier nnd Hüben 
üz. ir keiner was so knüz noch so vermezzen , het er da iht vergez- 
zeo, daz er dar nach rit hinwider, wo sowohl verwegen als geizig pasat. 
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siniu kleider gar unreht. 

sin brisvadem banget nider, 

er rückt den gürtel uf unt wider, 

sin buosem ist offen, sin hemde blecket; 95 

ich wxn er selten ist erschrecket 

mit siegen oder mit Worten; 

er blibet vor der Zühte porten; 

so daz der selbe jüngelinc 

mir gebe ot einen pfenninc. 100 

Der zühte besem ist verpflegen, 
man sol die schult üf d'alten legen, 
mancc junger gerne reht taete, 
der in von kinde gelöret haste, 
vorht und gewonheit hänt den site 105 

da zemt man liute vogel und tier mite, 
doch blibt der junge, an schulde niht. 
vil tugende er boeret unde siht: 
swä die niht lernt ein jüngelinc, 
der gebe mir einen pfenninc. 110 

Einen site ich merken muoz unt sol. 
ez gevellet niht den wisen wol 
der sich also unöret 
daz er den rücke köret 

dem der ouch ist Cren wert. 115 

ein viüän der niht feren gert, 
der sie und ker sich swar er welle, 
zuo dem selben tören icb geselle 

93. brisvadem, die schnür mit der das gewand geschnürt wird, ich 
glaube, dieselbe meint IValthers (4-1, 9) welch wip verseil im einen 
vadeu? guot man ist guoter stden wert, auf Parz. 306, 16—20, wo 
es hervorgehoben wird dafs Cunneware eine schnür von ihrer seite 
nimmt und in den mantel zieht den sie für Parzival bestimmt, habe 
ich schon in Lachmanns anmerkung verwiesen, ähnliche gunstbezeu- 
gung, glaube ich, ist auch in dein unechten Hede in Lachmanns vor- 
rede s. xiv s. 8 zu verstehen, diu schrene — diu mir Drehest ininen 
am vernsEle. 102. die alten, alle solche orthographische ä'nde- 

rungen , durch die ich dem versmojse aufzuhelfen gesucht habe, er- 
spare ich mir anzugeben, es sind noch manche nach mittelhoch- 
deutscher reget unscandierbare verse übrig geblieben, z. b. gleich 95, 
wenn man nicht buosni und offn wagen will, dreisilbiger au/takt 
erscheint häufig, z. b. 106. 
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äffen narrn und einen boc. 

swer sich lenket als ein stoc, 120 

des dienst kan ich geprüeven nieht 

wan daz er ste für daz lieht. 

swä. also erstarrt ein jüngelinc, 

der gebe mir einen pfenninc. 

Manger waent sin ere gar vertan, 125 

sol er niht ze aller vorderst gan. 
swer dient an danc da er niht sol, 
dem wirl gelönet selten wol. 
124* swer also vergeben drunge 

daz er ein liet doch sunge 130 

oder seite sust ein maere, 

er waere truhsaez schenke od kamersere, 

er waer ein amptman oder ein bot, 

er was und ist der wisen spot. 

swer vor den herrn hat ungebsere, 135 

ich sage im ein wärez raaere, 

swä üf den tisch dringt ein jiingelinc, 

der gebe mir einen pfenninc. 

Maneger vor dem tische stät 
der anders niht ze schaffen hat 140 

denne stözen dringen spotten lachen, 
daz solten gumpelliute machen, 
er waent, er habe sich wol behuot, 
ob sin herre des niht war tuot. 
do sitzet einer bi der tür 145 

und seit sin hindermaer her für. 
man fünd noch manchen Ißraere, 
ob zuht waer wert, unzuht unmaere. 
swelch edel knelit hat leckers amt 
und sich der unzuht niht enschamt, 150 

zwäre, der selbe jüngelinc 
gebe uns einen pfenninc. 

Ze hove ist maneger durch die 6re 
daz er dringen unde schallen möre, 

122. vor wer so steif und ungelenk wie ein stock da steht, der 
ist höchstens zu einem Uchtschirme tauglich. 152. gebe mir? wie 
sonst immer. 
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dem glich 'ich bin ot ouch hie.' 155 

ern weiz ab war umb oder wie. 
sin dienst wirt widerspaene gar. 
er naeme e einer törheit war 
6 hübscher dienstwerc unde wort, 
kein boesez er niemer überhört. 160 

swä schaikeit lernt ein jüngelinc, 
der gebe mir einen pfenninc. 
Maneger hat der esel art: 
er runit eim fürsten niht sin vart. 
der ist der sinne ein kalp, der zuht ein rint. 165 

alte jimc, junc altiu kint 
werdent in unzühte grä 
beide hie und anderswä. 
124 1 * wolden sie üf höher stän, 

so stehe ein herre den andern an; 170 

so möht man hoeren unde sehen 

wer sinne und fuoge künde spehen, 

der ein man getiuret waere 

unde im Trumen und ere beere. 

swä niht swigt und wicht ein jüngelinc, 175 

der gebe mir einen pfenninc. 

Mir ist mer an den jungen leit 
der sinem herrn od iemen seit 
daz tütein unde triegen heizet 
und in mit worten dar zuo reizet 180 

da von er kumen mac in sweere. 
verwäzen sin die tütelaere ! 
ich künde ir namen underscheit. 
si werdent erkaut als .kunterfeit : 
da triuget man diu kint mite. 185 

so habent die wisen einen site, 
die kennent bi golde valsch wol. 

155. Hartmann im ersten buch lein 807 got also guot, ich bin hie. 

156. aber 160. niemer ist vielleicht zu streichen. 166. alle 
beidemahl. 179. tutein: s. zeitschr. 5, 165. 184. werden: wer- 
dent ist auszusprechen werdent, wie 187 kennt und anderes mehr. 
guoterfeit zu erklären ist diese stelle, wie bi golde valsch lehrt, 
nach Parz. 3, 12 ist da daz herze conlerfeit, die lob ich als ich solde 
daz safer ime golde. 
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ein man sich da vor hiieten sol. 

swä tütelens pfliget ein jüngelinc, 

der gebe mir einen pfenninc. 190 

Maneger dienet wan ze blicke, 
den selben sihet man dicke 
sten und dringen uf die herren : 
der kan sich der zühte verren. 
ein dienst des niht der herre ssche, 195 

und doch in triuwe so geschaehe 
dem herren ze eren und ze frumen, 
der solde im zwir sin willekumen, 
und solde in wirden unde im geben ; 
so liebte im dienst und zühtic leben. 200 

swä ze blicke dient ein jüngelinc, 
der gebe mir einen pfenninc. 

Ich kund wol biderbe liute machen, 
wajr ich ein herr, die wolde ich swachen 
die ungefuort an lügenden waeren : 205 

die getriuwen biderben erbaeren 
wold ich grüezen unde in sprechen wol ; 
so würd min lop gar 6ren vol. 
124 c £ der ungezogen daz lange Ute, 

er lieze lihte sine unsite, 210 

so man den biderben wol haete 

unde im des niht entcete. 

man sol si ungelich hän, 

den biderben und den bcesen man. 

swer den boesen ze wol hat, 215 

da von in beiden missegät. 

so verzaget der biderbe von der schäm 

und wirt dienstes ungehorsam, 

so mauz im missebiulet 

und den boesen vor im triutet 220 

mit werdeclicher handelunge. 

der gewaltege riche edele junge 

sol erkennen wer biderbe od boese si, 

191. der fPinsbecke 26 , 1 Sun, swer ze blicke an sich niint, daz 
decket docb die lenge niht. 203. kondc 205. ungefuret 208. ir 
lop? 220. vor ip 
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so blibt er gein mir zinses vri, 

und läze den boeseu jüngelinc 225 

mir geben einen pfenninc. 

Maneger edelt sich als der müsar. 
der \«t den vogel daz ßrste jär 
und dar nach miuse immerine : 
er schiuht den dienst der im tuot wo. 230 

des tuot der pilgrimvalke niht: 
des müze hat schoene [und guote] pfliht. 
dem glicht der biderbe edele junge, 
der stet üf guoten dienst ze sprunge; 
er strichet här und kleider nider, 235 

als der edel vogel sin gevider. 
so get manec heimzogen knabe 
als er lulecken gezzen habe, 
hiure besser danne vert. 

der selbe kleiner öreu gert. 240 

als ein zisgemel birgt er sich, 
er ist ungewizzn und müelich. 
gegen den armen ist er knuz, 
und gar ein hase des muotes üz, 
Ja heim rsez als ein hovewart 245 

dem der gater ist verspart, 
er vlcdermüs der wiiikeltugent, 
er lerne zuht in siner jugent ; 
124 d so kan ers in dem alter wol. 

ein man sich selbe ziehen sol. 250 

swa sich selp niht ziuht ein jüngelinc, 
der gebe mir einen pfenninc. 

Wer sol iz allez [erslahen und] erbägen ? 
ez muoz den lßrer betrügen, 
swenn der junge so putschisen tuot 255 

227. edelt sich scheint ironisch zu stehen, = veredeil z. 10. 1166. 
238. lulecken verstehe ich nicht, ist an lulch, lolch, lolium, schwin- 
delhafer, zu denken? 241. zisgemel verstehe ich nicht, an zisel 
zu denken berechtigt schwerlich die bekannte stelle im Wigamur 4941 
= Suchenwirt 25, 167 ir fuezel klein, bogriste hol, ein zisel sich verbor- 
gen wol het umlcr ir fuozristen, weil dies die Zierlichkeit der gewölbten 
füfse bezeichnet, nicht sitte des zeisigs sich zu verbergen. 243. knäz : 
i. zu 81. 244. üz, dravfscn, unter andern leuten. 255. putschisen tuot? 
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und hat geuwischen muot. 

er kranch, er storch, er elbiz, 

er iule, er gouch, er gibiz, 

er wergel, er grezel, er widehopf! 

sol ich in ziehn bi sinem schöpf? 260 

er orhuon, er gans, er trappe, 

niht ein kneht, er swelhes knappe, 

e sulch, er pfäwe, er unvogel! 

der siner unfuoge ist so gogel 

daz er alle die untugent hat 265 

die im euch hirat underslät 

(daz ist mir von den wisen kunt), 

der gebe mir biüich ein pfunt. 
Ich kan tugent und untugent spürn. 

ritewanzen, jucken, zeude stürn, 270 

und der ouch grinunde gät, 

so man sin unzuht understät, 

er furriert sin untugent, 

lernt er bcese fuore in siner jugent. 

so er sich ir dan gern abe tsete, 275 

so ist gewonheit so staete 

daz er da mit ersterben muoz 

und wirt im selten schänden buoz. 

sine besten friunt beginnent im leiden. 

er saehe lieber einen heidcn 280 

danne den der im rehte saget. 

swer an werdekeit verzaget, 

dem ist von den wisen gäch ; 

er suchet wan der bosheit nach ; 

er ist ouch niender also gerne 285 

als in dem schalle ze der taberne. 

daz ist rehte sin paradis ; 

258. gibiz kibitz. Schmeller 2, 13. 259. wergel = warcgengel 

neunlbdter? zeitschr. 6, 333. Schmeller 4, 154. nach Höjer 3, 306 
heißt der grünßnk (loxia chloris) in den sahbvrgischen alpen wör- 
Rel. grezel: so die hs. Hafer 1, 315 hat das gräsl , fringil/a 
linaria, Frisch 1, 367 1 gräfslein. 261. orhuon ortygometra, Graff 

4, 959. vergl. 001. 263. e sulch: nothmendig er und dann ein 

vogelname, wie ruoeb oder belebe. 266. diu? vergl. 337. 
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d& wirt er arm und unwis : 
des pfligt. er späte unde fruo : 
125' da bringet in der würfel zuo. 290 

daz striche an sinen Wetzstein 
swaz im da füegt daz ohsenbein. 
swä die wisen schiulit ein jüngelinc, 
der gebe mir einen pfenninc. 

Bekende ein rehter topelaere 295 

waz untugent an spile waere, 
er spilte benamen so Staate niht. 
spil machet manegen bresen wiht, 
daz man in swacht und missetrouwet, 
so man in in boescr fuore schouwet. 300 

swer an im selben missetuot, 
der hat sin staetc niht behuot: 
er verspilt sine besten zit. 
manger daz dem würfel git 

des er durch got ungerne enbacre, 305 

oder swä eine boese brücke waere, 
daz man die bezzerte da mite, 
oder ob er hete so reine site 
daz er iz durch 6re verzerte 

und sele und lip da mite enterte. 310 

sust verspart erz an sinem libe; 
er nimet ez kinden unde wibe, 
vater unde muoter sam. 
nu hoert, waz ist dem spiler zam? 
daz ist ungemach, armuot mit sorgen, 315 

291. streich dieselbe redensart bei Neidhart 42, 1 an stoeu slein 
daz strich , wie dort mit einer hs. su lesen scheint. 292. daz 

ohsenbeiu , der würfel. 295 448 stehen, mit manchen auslafiun- 

gen, in der handschrift 946 der Leipziger Universitätsbibliothek und 
sind daraus gedruckt in den Altdeutschen blättern 1 , 63 — 65. ich 
bezeichne diese hs. mit B, die Heidelberger mit A. 296. an spile 

untugende B. 299. waz man B. 301. selber B. 302. nicht 

wol behut B. 303. vorspilt B. beste A. 304. wer daz B. 305. 
daz her B. 309. daz erz durch ere mit vrouden zerte B. 310. oder 
sele B. 311. sus ist verspart aa siues selbes libe B. 312. ez 

fehlt B. unde dem B. 313. deme vater B. 314. nu höre B. 
waz ist daz dem A. 315. unde armut B. 
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wan er muoz vlehen unde borgen: 
so lidet er schäm spot und strafen, 
er schriet über sich selben wäfen, 
swenn im der würfel übele vellet, 
swie vil er wünschet unde snellet. 320 

spil hat nit unde haz, 
giuden, rüemen, wizzet daz; 
spil hat unzuht ze aller zit, 
zorn, schelten unde strit, 

liegen, swern unde fluochen 325 

(sust kan es alle untugent suochen), 
sümen unde staete iteniuwe, 
arcwan und afterriuwe; 
i25 h ez leret der untugende minne ; 

ez nimet kraft unde sinne, 330 

dienestfreude unde kunst; 

ez verliuset guoter liute gunst: 

spil hat tören, äffen ouch, 

narren unde manegen gouch. 

spil ist der tumben ougenweide, 335 

swie ez lere untriuwe und meineide. 

ez irrt ouch guote hirät. 

6 der würfl in scheide von der wät, 

er beginnet rouben unde stein : 

sust kan ez keine untugent heln. 340 

ez prüevet aller schände hört, 

manslaht unde boesiu wort, 

grisgrammen, grinen, sich selben ezzen. 

316. umme daz borgen B. 317. spot scbam B. 318. selbe A. 

321. hat ouch upt (— nyt) B. 322. kegen deine vrnmen w. d. B. 

324. swern AB: ich habe schelten gesetzt, nach Freidank 48, li von 
spile hebt sich raanege zit fluoch zorn schellen sweren strit, obwohl 
auch dort einige hss. Stelen einschieben , was hier B in der folgen- 
den zeile anstatt swern hat. 326. alle fehlt B. 327. 328 feh- 
len B. 327. itniwi reparatio , Graffi, 1113. versäumung und 
beständiges wieder von vorn anfangen? 329. iz wendet maneger 
togende myone B. 330. kraft A: ime craft B. 332. sus Ver- 
lust her wiser B. 336. iz leret B. 337. 338 fehlen B. 340. spil 
kan cheine untugent verheln B. 341 — 342. iz probet vnvure manger 
hande trtinkeoheit unkuschliche schände inanslacht und geschante wort 
die wol heizen aller sunde hört B. 
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ez kan ouch bcese gedanke mezzen. 

im werdent vient guotiu wip ; 345 

ez toetet im sei unde lip, 

ez nimet ime guot und 6re: 

wie möhte er verspilen uiere? 

ez frumt im aller slahte schulde 

da mite er vliuset gotes hulde. 350 

swer mer verspilt danne er hat, 

daz ist gröziu missetät, 

daz mir sin pfenninc wsere euwibt: 

er möht michs ouch gewern niht. 

des selben zins mir niht behaget, 355 

swer an werdikeit verzaget. 

Swie vil ein man mit spil gewinnet, 
ist daz er sich rehte versinnet, 
er muoz ez geltn und wider geben, 
wil er bi gote mit eren leben. 360 

dennoch hilfet dem verlieser niht: 
er hat hie und dort mit schaden pfliht. 
ein itslich rehter spilsere 
hat vierhande guotswendtere, 
der würfe! liht und der da zell 365 

und der ze dem pfände ist erweit; 
der vierd von tische und iu daz lieht 
(deist der wirt) ; und ob man trinket niht 
125 c den win, er si boes oder guot, 

da von so wirt er ungemuot. 370 

waz krefte hat dö sin gewin? 
die viere ziehnt wol einen hin. 
bretspiler meine ich niht, 

345. reine wib B. 349. iz vuget ime aller bände scb. B. 350. ver- 
luset AB. 351. wen her bat B. 353. ein groze B. 353—356 
fehlen B. 354. mich sin .4. 360. mit vrouden B. 361. den A. 
die gulde hilfet deme verlisere nicht B. 362. ber hat hir vnd dort 

zv pflicbt B. ■ 363. ieclicb B. spiler AB. 364. guotsweuder A, 
giler B. 365. lihte A, Vit B. 366. zuo dem A, zv B. wer diese 
zeile erklärt, der erklärt zugleich eine dankte stelle im Erec 874. 
367. von dem t. nnd dem liht A. 368. daz ist AB. ob fehlt B. 
369. 370 fehlen B. 369. der win er A. 371. waz craft hat dan 
sin g. B. 372. die fehlt B. wol den einen B. 373. brelspil B. 
Z. F. D. A. VIII. 36 
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die man durch kurzwil spiln siht 

ze rehter zit und äne verderben. 375 

der kan bescheidenliche werben, 

der mit zuht verliuset unde gewinnet 

und mit wisheit sich versinnet, 

er si arm oder rieh ; 

der ist dem spiler niht gelich, 380 

der manger bi im selben treit 

sinen vient der im widerseit, 

die würfel, swenne er sie lset klingen. 

er mac si mit worten niht betwingen, 

si ensin im also holt 385 

der si schiltet unde von im bolt. 

ich hänz gehoeret unde gesehen 

waz wirde dem würfel ist geschehen. 

ich sach in grüezen unde im nigen 

des gewin von im begunde stigen; 390 

ich sach in küssen triuten loben 

e" er in den biulel wurde geschoben. 

wie möht erm baz sin undertän? 

er gibet swaz er ie gewan. 

mir ist sin schände ouch wol bekant. 395 

in sluoc einer mit blözer hant, 

daz er alle viere von im rakte 

unde im in der hant bestakte, 

und schütte in, hete er lebens kraft, 

er möht sin worden tobehaft. 400 

sines zorns kan er niht wider keren : 

er bint si baz in sinen geren 

und sieht si bi dem tische an : 

swaz er schock silbers ie gewan, 

374. habt mit schachzabile kurezewile pbicht B. 375 — 380 fehlen B. 
381. selber A. den wurfil manger bi ime treit B. 382. s. v. 

deme her dicke widerseit B. 383. 384 fehlen B. 384 ff. er kann 
sie mit schmeichelnden Worten nicht bezwingen , dafs sie jenem nicht 
ebenso hold sein der sie schilt und von sich wirft. der vers lau- 
tete befser er mac si niht mit Worten twiogen. 385. her ist jenen 
also holt fl. 386. der in schiidet oder B. 387—430 fehlen B. 
389. wie im Renner 11372 /. 11397 der kegelnde bauer die kugel 
vrouwe nennt. 
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daz muoz er allez wider geben: 405 

dar zuo drot man im an daz leben : 
er schilt und trit in under fiieze. 
swie man im der smächeit büeze, 
125 d da von sint ouch niuwiu msere: 

man strichet in als ein loufaere 410 

und leit in wider üf den tisch 

und laet in scherzen als ein visch, 

mit twerhen Sprüngen als ein hasen. 

in dem oven und uf der äsen 

müezen si die vart suochen. 415 

ein schuoler von den spilbuochen 

der kan si baz zesamene lesen 

dan der ze Paris ist gewesen. 

er niac si alle behalten niht: 

so wirt sin dinc aber enwiht. 420 

waerc ein wirt als ungemuot 

daz er si würfe üf die gluot, 

so riefens alle werä wer! 

sus kliubet mans üf als diu ber. 

so sint si von der selben not 425 

gel bleich unde rot; 

so mac man ir verbezzern nieht: 

'si sint noch guot unde lieht' 

sprichet jener der si lihet dar. 

[der selbej der da wirt guotes bar, 430 

der kan sich balde an in rechen. 

er beginnt in d'ougen üz brechen 

und hebet ein lobelich geschrei; 

den andern bizet er enzwei; 

den driten müscht er mit einem stein. 435 

die not lidet daz arme bein: 

als manec ecke der würfel hat, 

als manegiu not in bestät. 

407. unde die fueze A : s. tum. armen Heinrich 88. 410. stricket A. 
sie streich mir rücke beim unt arm als eim welteloufaere Seifried ffelb- 
ling 3, 34. 415. wart A. 431. an ime B. 432. in diu ougen A, 
ime die ougen B. 433 fehlt B. nach 434 sus lut der worfil 

kair kney B. 435. der dirte wirt zuuuschet mit eime stein B. 

36* 
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swer des würfeis eigen wäre, 
den möhte erbarmen disiu swcere. 440 

swer mir daz nimt des ich nibt bau 
und nimmer ouch gewinnen kan, 
der kan mit solber wisheit ringen 
als der den wü'rfel wil getwingen. 
er treit im äne schulde haz. 445 

er hat weder ditz noch daz : 
er mac ouch niht an im gesigen: 
er na;me im niht, lieze er in ligen. 
126* da von er tumpheit wirt ervart, 

swer sin unzuht mit im bewart. 450 

zwäre, der selbe jüngelinc 
habe im sinen pfenninc. 

Swelch edel kneht daz lithus minnet 
und der bocsen hulde da gewinnet, 
der bat dar umbe der werden haz. 455 

nu prüevet welhz im zaeme baz. 
der zweier er verirret wirt, 
guot rilter unde guot wirt. 
dicke kostet ez im mere: 

sele lip guot und ere 460 

get mit der unfuore hin, 
und krenkt im mangen guoten sin. 
ein bösheit von der andern wirt, 
ein frumkeit ouch die andern birt, 
ein schade dicke den andern bringet, 465 

ein tugent nach der andern dringet, 
dem tumben lip und sele verdirbet, 
so der wise frum und öre erwirbet. 
man wirt bi reinen liuten guot, 
bi beesen lernt man valschen muot. 470 

swederhalp der man wil keren, 
daz kan in gewonheit leren. 

439. 440 fehlen B. 441. daz fehlt B. daz ich nicht enhan B. 

443. der wil mit sulcher wise r. B. 444. gewinnen A, belwingen B. 
446. her enkan weder B. 447. her enkan ouch an ime u. g. B. 

nach 448 Finito libro sit laus et gloria christo Amen B. 449. 450. 
ervairet : bewasret? 
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swä daz bcese erweit ein jüngelinc, 
der gebe mir einen pfenninc. 

Lithüsg$n ist maneger slahte. 475 

einer trinket in der ahte 
daz er den liuten wol behage, 
daz man dicke von im sage 
'er zert sin guot bi liuten gern. 1 
so muoz der ander trinken lern 480 

für den durst und durch gewonbeit. 
der dritte trinkens ist bereit 
daz er den tac vertrib da mite. 
so hat der vierde einen site, 
ob er sinen tören vinde 485 

bi trunkem ingesinde. 
der fünfte trinkt für den gesnnt. 
so ist mir an dem sehsten kunt, 
126'' der trinkt für truren und für swer: 

'ez ist guot win [spricht er]: trinket her. 490 

wir sullen wesen höchgemuot. 
ander jär, ander guot. 
riuwec herze sol win hän. 
ich hän ouch guotes vil vertäu 
und lebe bi den liuten noch.' 495 

so trinkt der sibende, worä woch! 
da vor sol mich got bewarn, 
der ahte trinket durch versparn : 
trunk er da heim, so trank man mite: 
daz ist boeses wirtes site. 500 

der niunde trinkt durch gesellikeit. 
so ist mir an dem zehenden leit, 
der trinkt durch gitikeit und durch nit 
und gonde des [nieman] ze keiner zit 
daz ein fürste vor im trunken waere : 505 

dem selben ist ere unmxre. 
swä die sinne vertrinkt ein jüngelinc, 
der gebe mir einen pfenniue. 
Er git dem litgebn dicke viere 

485. 06 er einen ßnde , mit dem er seinen spott treiben könne. 
503. git befserle den vers. 508. dicke, dickpfennige? 
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ze dem wfne oder ze dem biere. 510 

ez geschiht noch als ez 6 geschach, 
daz schände sünde und ungemach 
ein man kouft mit sin selbes guot, 
und verköret im den muot. 

der ler sagt er mir kleinen danc. 515 

swer üf den tisch bi der banc 
sitzet unde weget die füeze, 
nu merket wie ich den grüeze : 
der ist unzühtec oder gewallec . 
oder so gar einvaltec 520 

daz er nibt erkennen kan 
waz wol od übel ist getan, 
od er hat vintschaft über mer, 
daz man in iht slah ane wer. 
üf den benken zseme baz gesezzen, 525 

wan ab den tischen sol man ezzen. 
swa* sitzt üf den lisch ein jüngelinc, 
der gebe mir einen pfenninc. 
126 c Üf den tisch sitzet manic man 

der nibt zuht erkennen kan. 530 

einer mit im selben spilt, 

daz in der unzuht nicht bevilt; 

oder ligent vor im zabelsteine, 

er klopft und tavelt algemeine 

und lockt sich als ein kindelin. 535 

so giuzet einer für sich win 

und malet sicheln unde harten 

er snitzt, er krinnt, er machet scharten 

in den tisch: daz ist unhiibescheit ; 

ez ist den guoten wirten leit, 540 

swer die unzuht niht vermidet 

daz er in sinen tisch snidet. 

wan daz han ich gesehen dicke, 

er bickt, er ritzt, er machet stricke 

oder malet einen taterman : 545 

523. ironisch, oder er setzt sich avf den tisch um so befser zur Ver- 
teidigung bereit zu sein. 536. vor 538. krinoen eigentlich in das 
kerbholz schneiden. Schmeller 2, 388. 545. tatermao: d. myth. i%Jf. 
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da wirt der tisch niht schcener van. 
swä den tisch unert ein jüngelinc, 
der gebe mir einen pfenninc. 

Der tisch hat manege werdekeit, 
so man tuoch und bröt dar üf geleit 550 

und trinkn und spise dar üf stet, 
er sitzt, ob sin geuoz zuo get; 
daz er von tische gar verbsere, 
ob er von dem tische waere. 
durch daz sol ein edel man 555 

sich gerne tugent nemen an 
und ezzen mit zühten im genuoc. 
so sitzet maneger als ein pQuoc: 
er laet Lein und arme ragen, 
als in diu güsse dar habe getragen; 560 

ern ruochet wie im ligen die hende 5 
er leint als im tuon we die lende; 
den nächsten er mit der ahsel schabet; 
er biugt den rücke, swenn er sich habet 
durch ezzens gir über die schüzzel. 565 

der im setzt ein sprüzzel undern drüzzel, 
daz er üf geriht saeze 
doch die wile und daz er aeze, 
i26 d der het niht übel in gehandelt. 

maneger in der schüzzel wandelt 570 

und smückt daz beste in sinen munt: 

dem ist gesellikeit unkunt, 

der sinen gnözen überizzet. 

swelch diener ouch den becher mizzet 

daz er im rinnet über die haut 575 

und im begiuzet sin gewant, 

des dienstes ist ein teil ze vil, 

und der daz trinken bieten wil 

553. von tische kann nicht richtig sein, vielleicht waetlich oder vil 
lihte. wenn er nicht an einem tische mit speisen, nach denen er be- 
gierig ist, säfse, so würde er wohl aufstehen, wenn einer seiner ge- 
nofsen hinzu träte. 557. und mit ziihteu ezzen im genuoc? 560. als 
in habe diu g. d. g. ? 563. absein snabet 566. einen sprüzzel 

uud den dp. 570. mancher wandelt mit der hand in der schvjsel 

umher. 577. dienst 
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sim gesellen, daz kan ich genözen, 

sam erz im in den buosen welle stözen, 5S0 

und hebet ez niht ze rehter zit. 

swer ez also dicke übergit, 

zwäre, der selbe jiingelinc 

der gebe mir einen pfenninc. 

Ouch erkenne ich einen itwiz baz. 585 

swer gerne redet über daz maz, 
und siht, so er trinket, über den becher, 
der ist da von niht dester vrecher, 
und antwurt so man einen andern vräget, 
des selben mich von im betraget, 590 

er si herre oder knappe, 
er speht, er brebt, er snip und snappe ! 
swer übel redet äne wän, 
da kiuset man verwarren an. 
unzuhtege rede und [niht] gebären 595 

kan des mannes £re vären. 
sust gebärt er als die [Hute] schiehen. 
er kan diu ougen niht wider ziehen 
swä er hin beginnet sehen. 

dem muoz man unzühte jenen, 600 

und der garret als ein orrehan, 
der den munt kan offen län. 
so manscbiert dirre mit den wangen 
als er busünen welle blasen sangen, 
im gßnt ougen unde zunge entwer; 605 

er siht hin unde her 
und drücket als ein vederspil 
daz gert und mer ezzen wil; 
127* er izzet als ein mäder 

und trinket als ein bader. 610 

586. maz fehlt. 592- soippensnappe ? im IVartburger hriege snipfen- 
snapf. 594. verwarren = verworren sin. s. Lachrn. zu lyalther 

81, 30. 601. und er orrehan: *. zu 261. 604. ich finde das 
rechte wort nicht das in blasen sangen stecken mufs. 607. Pars. 

64, 8 als ein vederspil daz gert. 609. so izze ich als ein mäder, 

so trinke ich als ein bader von einem fahrenden schüler 227 (dltd. 
wälder 2, 57). 
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ditz heizet alles ungenuht. 

so prüevet man ouch [dar an] sine unzuht, 

kamt im iht seltsaenes üf den tisch, 

ei st wiltbra?t vogel oder viscb, 

wil er ez ezzen und niht teilen. 615 

da mit kan er sine tugent meilen. 

swer die uz trunke wil verwazen, 

und wil der unzuht sich niht mäzen, 

der bröt brichet unde rört 

und an urloup in daz trinken mert 620 

und schulet daz bröt zuo den füezen, 

der solt mir daz vil billich büezen. 

swer ze unzit von dem tische gät 

und enruoht wierz luoch ligen lät, 

er ezze übel oder wol, 625 

der selb mir einen phenninc sol. 

Swelch edel kneht dienen wolde 
williclich als er solde, 
der naeme hö'vescher zühte war. 
s6 treit maneger sinem herren dar 630 

daz trinken reht die rihte üf in. 
stiiend er ein teil von im hin, 
daz er langer bilen wolde, 
daz er sa-he wa er an geben solde! 
er kniet keine wis niht nider: 635 

er waer ot gerne dannen wider: 
durch daz sieht erz von der haut. 
so ist daz unzuht ouch genant, 
spricht der herre zuo dem knehte 
'trinc selp,' trinkt er, so tuot er rehte: 640 

heizt in aber trinken ein ander kneht, 
so ist ez michel unreht, 
od sust in schimphe ein gumpelman ; 
da verüüset er sine wirde van. 
so hat manc herre ouch den site, 645 

der laet in sten so lang da mite 
daz er muoz üf den beinen wenken. 
daz suln die alten ouch bedenken. 
616. er fehlt. 617. verstehe ich nicht. 640. selbe 
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127 1 " swer einem kinde laet daz lieht 

so lange unz man ez swindea sibt, 650 

daz ist ein vil unwiser site: 

da leidt man im den dienst mite. 

so ist manec kneht in den witzen, 

so in der berre heizet sitzen, 

so sprichet er 'ja sten ich wol:' 655 

der tuot ouch niht als er sol. 

manec junger ist dem dienste von 

unz er wirt michel als ein ron. 

so er vor den herren stöt 

reht als ein undersatzter gißt 660 

den der wint bat geneiget, 

da mite er swsere und alter zeiget, 

so stüende im baz in siner hant 

daz die vinde kumbers mant. 

doch hän ich micheln man gesehen 665 

den man zuht und fuoge muose jehen, 

und einen kleinen so gefüegen 

daz al die werlt mac genüegen. 

swa der michel kintlich tuot 

und der junge hat ellischen muot, 670 

da ist daz binder her für gekeret; 

daz mir min gelt billich meret. 

swä der junge ist dienstes trage, 

dem muoz ich da von sin unwajge, 

so daz derselbe jüngelinc 675 

mir gebe einen pfenninc. 

Ez ist noch unzühte vil 
die maneger niht erkennen wil. 
sol ich daz nemen üf minen eit, 
swer sin gewant offen treit 680 

so da encbcn daz man im sibt 
sin linwät swarz und des ich niht 
nennen wil noch ensol, 
ez gevellet niht den wisen wol. 

649. wer einen knaben das licht so lange halten läßt bis er ohn- 
mächtig wird. 663. so stände ihm, großgewachsen wie er ist, 
beficr in seiner hand ein speer. 668. des? 
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der guote alte site verköret 685 

und die boesen niuwen märet 
an Übe an häre und an gewande, 
des bat- er schaden unde schände 
127 c mit einem ermel mantel sint 

und gollierleppel. erst ein kint 690 

der so wunderlich gerüste tihtet, 

daz in von den wtsen rihtet: 

daz solde ein loter tuon, ein schale. 

so hsehet einer einen fuhsbalc 

an den huol und Ixt diu ören ragen: 695 

des möht min houbet niht getragen ; 

ez tat mir in dem kragen w6. 

als dakten sich die Schemen ö, 

da si diu kint schrakten mite. 

swer hat so dorpische site, 700 

der enruochet waz man da von saget. 

swaz er im selben wol behaget 

(also stfet nu der jungen muot), 

daz dunket bezzer danne guot: 

er ahtet niht wen ez beswaeret. 705 

swer sine tumpheit bewaeret 

mit der törheit Vorzeichen, 

der sol mir einen pfenninc reichen. 

Unzuht vil nahen hat gesiget 
durch daz man ir staete pfliget. 710 

ez was e manegen wirten zorn, 
stechmezzer houben unde sporn, 
truoc manz an urloup für die vrouwen, 
so muost man in in spotte schouwen, 
golmer unde naz här, 715 

brähte erz äne houben dar. 
der sorgen ist im worden buoz : 
er gut für die frouwen barluoz. 
manec ungezogen knabe 

züg ungern sinen mantel abe 720 

gegen vrowen rittern unde pfaffen. 

698. schämen: mit Schemen sint larven gemeint. 713. vor 715. 
golmer verstehe ich nicht. 
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die wisen haut in für ein äffen, 
swer stiele unzübticlicfaen tuot. 
hanLschuocb swert mantel huot 
treit er bi gesten und bi künden. 725 

doch wsere im Iiep ze manegen stunden, 
do er ritter wurde od wirde biete, 
daz man im dienst und ere biete. 
i27 d wes jugent wil nieman ere bieten, 

den kan diu bösheit mieten 730 

reht als ir Jon ist gestalt; 

in ort ouch nieman, wirt er alt. 

ez waere im äne schade und schände, 

schied er durch zuht von sime gewande; 

ez wacre im ersain unde guot, 735 

züg er abe mantel unde huot: 

ob dirre hall wa?r sin genöz, 

man jeh des, sin zuht waere gröz. 

swä des niht tuot ein jüngelinc, 

der gebe mir einen pfenninc. 740 

Einem wisen manne seit man maere 
daz sin sun gar ungeraten waere. 
daz begunde er durch triuwe klagen, 
doch bat er im die wärheil sagen, 
waz unfuoge an im laege. 745 

sin meizog jach c er ist gar traege 
da man frumen und ere werben sol : 
dar umbe spricht man im niht wol. 
so ist daz diu ander missetät, 
er verspilt allez daz er hat 750 

und wil sich durch mich sin niht gelouben. 
er ist gar ein swelch und pfliget ze rouben 
und lebet in maneger ungenuht. 
er schilt und sprichet äne zuht 
und göt mit bcesen wiben umbe/ 755 

'daz wende ich wol, daz der tumbe 
muoz alle sine bösheit län' 

727. bete 728. bete 729. biten 730. miten 737. und wenn 
er dies auch vor seines gleichen thäte, so lobte man seine feine sitte. 
vor 7-11 Überschrift Diu ist ein maire von einem lügenxre. 
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so sprach der wise alte man : 
'ditz ist manegem 6 geschehen: 
ich wil im ere und richeit jehen. 760 

ist er aber iht anders wandelbare ?' 
c ja, er ist gar ein lügensere.' 
'owe daz ich ie wart geborn! 
so ist helfe und löre an im verlorn, 
swaz ich in läzen hieze, 765 

und er mir des niht war lieze, 
so war niwan min klage niuwe 
128" und bracht mir trüren unde riuwe. 
er touc mir zeinem kinde niht, 
wan er hat ze aller bösheit pfliht. 770 

wsern an im alle die untugent 
die ein man hat von kindes jugent 
da mö'ht man in e von gescheiden, 
daz si im alle begunden leiden, 
danne von der lüge aleine.' 775 

er liugt der werlde algemeine; 
er liugt von kinde und von wibe; 
er liugt von sines selbes übe; 
er liugt von vater und von muoter; 
ez enwart nie vriunt so guoter, 780 

er liege im und sin selbes herren. 
lüge kan sich allen tugenden verren: 
da von ist er nieman reht. 
er liugt der dirne und dem kneht. 
lüge kan sele und ere vellen. 785 

er liugt bruodern unde gesellen, 
nie groezer missetät wart funden : 
er liugt der vremden und den künden: 
da von ist er gar wandelbare, 
er liuget sinem bihtigaere; 790 

er liuget gote der in hat 
geschaffen, durch die missetät 
wil ich mit richeit in niht Sterken 
daz sult ir mir für triuwe merken. 

760. ich behaupte da/s er noch zu ehre und reichthum kommen kann. 
773. man fohlt. 
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swer armer liugt, und war der rieb, 795 

des lüge waer zwir als schedelich : 
wan liugt der arme dem riehen vil, 
daz riebet er wol, swenne er wil, 
wan er der lüge in widertribet, 
daz er sigelös belibet: 800 

sd liugt der riche wol zallen ziten 
wan im tar nieman wider striten, 
wan er die lüge ze verlegen hat, 
daz man der lüge im zuo gestät. 
ein rieh verschämter lügenaere 805 

ist got und der werlt schadebaere. 
128 b swä schedelich liugt ein jüngelinc, 
der gebe mir einen schillinc. 

Swer mich vrägt an disem maere 
wie alt wie junc er billich wäre 810 

der mir unzuht zinsen sol, 
des kan ich in bescheiden wol : 
swer vor alter oder vor jugent kan 
erkenn waz swachet einen man. 
hat der junge kindes site, 815 

da vert nicht grözer wunder mite, 
die jungen prise ich, sint si vrö 
und vürhtent meisterliche drö. 
swie alt, swie junc er ist an jären, 
wil er wan lumplich gebären, 820 

zwäre er muoz mir sin ein kint. 
swä die selben jungen sint, 
ez si ritter oder kneht, 
der gebe mir billich min reht. 
man laet manegem jüngelinge 825 

sine unzuht nibt so ringe, 
er muoz umb unfuog dicke geben 
s£l Sre lip guot unde leben. 
lieber mö'hte der selbe jüngelinc 
mir geben einen pfenninc. 830 

802. in 803. er kann durch seinen reichthum die kosten für die 

lüge tragen, sein reichthum macht da/s man ihm beistimmt. 812. in 
fehlt. 814. erkenoet 
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Keye hat läzen mangiu kint 
diu wirs dan er geraten sint, 
also ez ist bescheiden mir. 
der ist einez weder wurm noch tier, 
ez ist weder vogel noch visch, 835 

und gehoert doch üf der herren tisch ; 
ez ist weder wip noch man 
und treit doch guotiu kleider an ; 
ez ist weder ritter noch kneht 
und ist der wärheit nieman sieht; 840 

ezn ist weder varnder man noch pfaffe; 
ez waent sin wise und ist ein äffe; 
ez hat liste und boese kündikeit; 
tugent und &re ist im leit; 
128 c alle frumekeit ez törheit machet; 845 

ez spott so vil daz man sin lachet, 
daz boese ez lobt und swacht daz guot, 
als ez dann vindt der herren muot; 
'ja, herre* ist im daz beste 

und an triegen ouch daz leste; 850 

ez bricht sins herren willen selten, 
ez miige sin gniezen oder engelten; 
die werden ez von hove dringet ; 
daz boese ez allez ze 6ren bringet, 
als ez durch triuwe si geschehen 855 

und man im wisheit müeze jehen. 
swelch herre ein sulch gesinde hiete, 
der solde im geben gumpelmiete, 
dar nach sin leben waere gestalt. 
ez ist gestalt als ein ribalt. 860 

mit bösheit machet ez sich zam. 
bitens irrt ez niht diu schäm: 
da von mac im nibt engän. 
swaz ezzens man im für setzen kan, 
daz muoz allez in sineu balc. 865 

nu jehents ez si ein hoveschalc. 
des enluot der eren gernde niht: 

vor 831 Überschrift So ist diz von einem schalke und ist ein niaere 
kranke. 858. sol 
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da von man in dicke übersiht. 
des biderben mannes zageheit 
ist swä diu zuht im widersei t: 870 

da vert der zage an schäm für sich, 
gemach an ere ist sin gerich 
und wie er guote site verköre 
und sünde und schand durch richeit mere. 
swie boeslich er hat guot gewunnen, 875 

er spricht, er habe sich wol versunnen. 
swer frumkeit tuot, der kan sich leren 
sich selben und den berren eren. 
der boese raetet daz er selbe tuot. 
liute ere unde guot, 880 

saelde und manegiu gröziu habe 
muoz da von nemen allez abe, 
daz ez allez im niht eren git. 
wan varnde guot sich verlit: 
128 d d6 man ez über sweimen lie, 885 

do genuzzen sin jen oder die, 
und quam doch selbe dritte wider 
ze sinem rehten ursprinc sidcr 
und brähte mit im frumen und ere; 
da von wart itsliches mere. 890 

daz habent die argen nu verkeret. 
milte dekeine bösheit lerct, 
ein man wolt danne im selbe geben, 
als lernent hoveschelke leben. 

ein bcesewiht gan dem biderben niht 895 

daz an sinen schaden doch geschiht. 
k'umt dem herrn ein nölic man, 
der frum und wirde erkennen kan; 
tuot er im sinen kumber kunt, 
ez wendet sän sin valscher munt, 900 

oder lätz sin armen diener sin. 

8S5. 886. da 889. brabtea 892. die keine 901. oder let ez 

sinen. nach meiner änderung ist der sinn, 'kommt zu dem herren 
ein bedrängter anständiger marin der ihm seine nolh klagt, oder 
nehmt an dafs es ein armer diener des herrn sei, so vereitelt als- 
bald der falsche mund des hofschalkes die bitte' 
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er tuot sin untugent schin; 
er ist ungebeten ein fürsnalle; 
er rünt und löseredet für si alle 
und ket nieman sin rede luon. 905 

owö er kragelundez buon! 
er mulkleffel da man swigen soll 
ja kan ich im geliehen wol 
ein boese glocke die man lange liutet. 
daz er niht lset d;iz man im verbiutet! 910 

er alter wibe pfragenmarket, 
der sus an Untugenden stärket! 
er schedelundez bläsehorn 
daz den wintvanc hat verlorn ! 
ich wil in harte seilen prisen. 915 

er klaffendez huofisen ! 
owö er karrendiu tür! 
er kirret wider unde für. 
sin slaf ein blonkende lin. 

er snaterende wagenschin ! 920 

er kaller, er beüer, er vederspil 
daz krimmt und doch niht vähen wil! 
mir ist sin kündikeit wol kunt. 
er schalkhafter vogelhunt, 
129" der sich so weckerlichen rüeret 925 

und sinen herren umbe füeret. 
er ist nie so listic noch so karc, 
er gebe mir billich eine marc. 

In dem mantel an zwein steten 
sol nieman hin für treten, 930 

für den tisch und der kirchen grät. 
manger der niht wihe hat 
den siht man uf den alter dringen 
als er mit dem pfaifen welle singen, 
swer vrevellicb vor gote slät 935 

909. lange zu streichen? 911.. pfragenmarket: Schmvller 1, 605. 

913. schellundez? 919. so. ein blenkendii lin wäre ein fenster das 
sieh im winde [klappend) hin und her bewegt: s. blenken bei Ober- 
im s. 164. aber an släf ist wohl nicht zu denken, sinn gäbe flans. 
931. vor dem tische grat scheint was sonst giede heifst. 
Z. F. D. A. VIII. 37 
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und üf im weiz gröz missetät, 
daz ist als der sinen herrn wil kratzen, 
der in libs und guotes mac beschatzen. 
got ist selbe da man messe singet, 
swer in sünden äne zuht zuo dringet, 940 

ez si wip oder man, 
der stüende verre baz bin dan. 
ez dringt durch gagern üf den kör 
vil manic ungefüeger tör. 

swer eines bulde niht enhiete, 945 

der solde dem nächsten bieten miete, 
vlehen, biten, dienstlich 6ren, 
so konde er in ze guote keren. 
swer gotes huld mit vorhten gert, 
der wirt des williclich gewert. 950 

höchvart vintschaft unreht.guot, 
swer eine höchvart denne luot, 
der erwirbet da niht me 
wan daz er vil weiz me dan e. 
got des ze dem bethus niht enwil. 955 

unnützez runen und sprechen vil, 
spotten irren hoenen lachen, 
da mit kan manger sünde machen 
iiier danne kein tiufel tuo: 

wan er sprichet wol den liuten zuo 960 

und muoz man in hoeren unde sehen ; 
daz kan dem tiufel niht geschehen, 
swelch man also ze kirchen kumt 
daz er mere schadet danne frumt, 
129 b des opfer ist got ungenaue : 965 

mir ist ouch sin pfenninc widerzseme. 

Manic junger ist verzaget, 
swaz man im guoter lere saget, 
des hat er niwan sin gehilder. 
ez enwart nie hirz so wilder, 970 

man machet in mit vorhten zam : 
swelch junger kneht ist äne schäm, 

937. sinem herreo 939. do '948. gote 951—954? 956. rureii 
969. gehilder mag spott oder gelochter bedeuten. 972. ist fehlt. 
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der ist da von niht tilgende wis; 

er wirt mit schaden schänden gris, 

wan er für guot daz boese nimt. 975 

lagalt den edeln Hüten zimt : 

da hat er keinen willen zuo 

daz er die lerne oder tuo. 

hübschiu kunst dünkt in swasre, 

ern waere ein würfelkloubrnre. 980 

er kumt ot zuo den liutcn niht. 

reht als dem äffen im geschiht: 

swä" edele vögele hänt ir spil, 

daz ist des er niht enwil. 

dem glicht der misseräten junge: 985 

der stöt durch wirde niht ze Sprunge ; 

er treit nach äffen siten sin här; 

er truobet unde ist missevar ; 

er üebt gebiurisch narrenspil, 

daz schaden bringt und schänden vil, 990 

diu wort mit spotte, daz man lachet, 

da mite er vriunt und mäge swachet: 

so hoent ouch in vil manger wider : 

sus liget ietweders lop da nider. 

£ dö ein man den andern eret, 995 

dö was ir beider lop gemeret: 

nu kument schelten trüllen triegen 

effen gumpeln unde liegen 

mit pärät, als ein gumpelman, 

der niwan leicherie kan. 1000 

swä luoderns pfligt ein jüngelinc, 

der gebe mir einen pfenninc. 

Wie wehst an wisheit unde an tugent 
manic edel man in siner jugent, 
129 c daz bösheit von im nider siget 1005 

und vreude und 6rc an im stiget, 
swenn er der tunipheit wirt erlöst 
und wirt aller siner vriunde tröst 
und ist liuten unde lande ein ere, 

973. der davon niht tilgende weis 980. er wer 995. 996. da 

997. kumen 

37* 
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wan er lebet nach der tilgende Iäre, 1010 

swenn er ist mit tilgenden sinne rieb. 

als wehst ein töre im ouch gelich. 

swaz zeinem tören werden sol, 

dem spricht man nimmer also wol 

als von erste swenne ez reden wirt; 1015 

wan nerrischeit an im birt 

so ie lenger so ie baz : 

so dient er wan der besten haz. 

des ist diu törbeit sin gewer. 

ungewizzen kiindic unde her, 1020 

so wirt diu übel sin geleit 

und diu schände an im breit. 

valschiu werc mit boesen worlen, 

sust webst er für an allen orten. 

ditz kan ich sust wol ebenmäzen : 1 025 

alle stige gönt zer sträzen. 

klein ist des kindes wisheit, 

unz daz ez nach tugenden reit: 

so nimtz diu Sajide in ir pflege 

und bringt ez üf der tugende wege : 1 030 

des hilft im zuht unde kunst, 

da mite er dient der besten gunst. 

dar an sich manger verschriet 

der einen holzwec geriet: 

der dünket in der beste ; 1 035 

dar nach so vindt er ronen und este, 

die von den boumen sint gereret : 

swelch tumber da" niht wider keret, 

daz spriche ich wol in sinen hulden, 

der muoz vil unrede dulden. 1040 

swä den narrenwec geroet ein jüngelinc, 

der gebe mir einen pfenninc. 

Swelch herr die wiseh vrägen wolde 
wie er guot mit rehte gewinnen sohle, 
129 d äne groze sü'ude und äne schände, 1045 

und die berren nach ir rehte bekande, 
so würde im saelikeit beschert; 
1028. reit = redet 1041. gereret 1044. got 1047. ir 
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die besten vrägte wierz verzert, 

daz ein ieglich werde jehen 

daz frum und er da von geschehen; .1050 

last gote sin reht, den liuten sam; 

so waere im wirde und vreude zam 

und gond man im sins Iehens wol 

lang und swaz herren eren sol, 

ir lop in höhe wirde setzen, 1055 

wan er liebes kau mit liebe ergetzen, 

und wirt sin &r mit wärheit breit 

und dient diu sele sselikeit ; 

und lieze der richeit sich genüegen 

da mite wol tusent sich betrüegen; 1060 

so wart ot nie kein man gewert 

die wile daz er möre gert. 

der werlt vil strebet mit arbeit 

nach ruome und nach richeit. 

waer richeit guot für den tot 1065 

für schände und immer wernde not, 

swie harte ein man dan guot gewunne, 

man jaehe, er waere wol versunnen. 

sint richeit mangemz leben kürzet 

und sich so gähes umbe stürzet, 1070 

da von soll man wan tugende minnen 

und nach dem himelriche sinnen. 

ich bite got daz er mich behüete 

vor schedelicher armüete, 

und bite der richeit mich erläzen 1075 

diu wiset üf der helle sträzen, 

daz si mich iht in die tiefe senke 

diu mir sele und ere krenke. 

ich bite der richeit uf der erde 

da mite ich gote ze dienste werde 1080 

und mines, libes nötdurft si: 

daz machet sü'nd und sorgen vri. 

1049. iebe 1050. gesche 1051. tet gvt 1056. libes mit 

libe kau 1066. für schände vor immer 1068. maa jajb daz 

er sich wol versunne? 1069. mangem daz 1074. scbedelicbein 
1077. senken 1078. krenkeQ 
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swer [liut und] richeit behalten wil, 
der muoz sin manges mannes zil, 
130* daz er des nibt behiieten kan. 1085 

er muoz vil boeser nachrede hän. 
dirre triffet, der vermisset; 
da von er dicke schaden gewisset, 
er muoz erkennen haben und mäzen, 
wenne geben und wenne läzen, 1090 

wenn oder wie od welher bände, 
da man niht törheit bi erkande, 
er bedarf wisheit und tugende wol, 
der sele und öre behalten sol. 
swelcb herre daz niht wil besorgen, 1095 

der sol mir eine marc borgen. 

Ich erkenne drier hande kint 
diu verderbent und verdorben sint. 
einez daz man ze wol hat 

und im gar sinen willen lät. 1100 

von liebe mangem daz geschiht. 
diu friuntschafl ist gar enwiht 
da von ein edel kint verdirbet 
und gar an den eren stirbet. 

ein vintschaft im da bezzer waere 1105 

da im der besem tugent beere. 
diu liebe bringet künftic leit 
durch die man im unzuht vertreit. 
ez kumt im dicke niht ze wol, 
swenn ez der vremde ziehen sol. 1110 

swelhez also wehst an sine kraft 
entwer, ez wirt tobehaft, 
des guotes ein vertuosere, 
oder manger frumkeit wandelbare : 
so mac ez gehelfen noch geraten, 1115 

als ie die wisen täten, 
sin gemach von kinde ie was so stsete : 
so enkonde er, ob erz gerne tsete, 
wie man 8re und guot solde erwerben 
und an den wirden niht verderben. 1120 

1U2. antwer HJ8. er fehlt. 
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er wirt gein sinen vinden Iaz 
und treit wan sinen vriunden baz, 
der im raetet unde in leret. 
swelch jüngelinc sin bösheit meret, 
130 b der glichet dem verzarten kindö: 1125 

dem ist dienst und arbeit swinde. 
swer ist ze aller not enwiht, 
swä man den selben tumben siht, 
zwäre, der selbe jüngelinc 
der gebe mir einen pfenninc. 1130 

Von dem andern kinde ich sage 
daz man verzadelt sine tage 
und im den hunger selten büezet. 
so daz von not ein unzuht grüezet, 
so spricht man im vil dicke zuo 1135 

daz ez unedellichen tuo. 
swem also swindet sin zit, 
so man dem ezzn und trinken git, 
so suochtz die winkel da mite 
und hat vil ungebaere site. 1140 

ez wirt ouch gar unteilsam ; 
der zadel, benimt im die schäm ; 
ez gebärt mit munde und mit ougen 
offenbar unde tougeu 

sam ez ein gegent wol verzert: 1145 

sulch girde dem hunger ist beschert, 
ez ist vil dicke äne tugent: 
da von so hcent cz mange jugent. 
ez muoz sin gar von guoler art, 
ob ez vor unzuht sich bewart, 1150 

so ez ermeclich erzogen wirt, 
ob ez ieman fürbaz freude birt, 
ob ez kumt an gwalt unde an guot, 
ob ez niht staete ist ungemuot. 
der daz rehte merken wil, 1155 

ein kleine gäbe dünktz ze vil, 
wan ez ist anders niht gewent 
wan deiz sich dick nach gäbe sent. 
1147. 1148. er? 1158. wan deiz] da ez 
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ez hat kumbers vil erliten 

und mit der armuot ges tri teil. 1160 

gewonheit ist boes unde guot: 
diu bezzer kunst und wirde tuot, 
diu hoeser schände und unere. 
er weiz ouch niht der widerköre. 
130° gewonheit ist diu ander nätüre. 1165 

der veredelt, der ist ein gebäre, 
ouch kumt er wider an hohen namen, 
ist er wise und kan sich bösheit schauten, 
swer in not nach eren ringet 
und sich uf rehte fuore twinget 1170 

und vlizet sich der besten tugent, 
daz fruniel sin armuot in der jugent. 
er wirt verslendec und geduldec 
wes ziht man in? wes ist er schuldec? 
er kan boese und guot verstun, 1175 

waz er so! tuon unde hin. 
swer von kint nach ören strebet 
und schön nach siner nutze lebet, 
kan er die sei da zuo besorgen, 
so wil ich im den pfenninc borgen, 1180 

und teile mit mir siniu kleider. 
diu gibet der boese mir niht leider. 
Von dem dritten tuon ich kunt, 
daz man vil sieht ze aller stunt, 
so ez sin niht verdienet hat, 1185 

und so ez ein unzuht begut, 
des Ixt man ez gar genozzcn. 
swelch meizoge ist so bedrozzen 
daz er sin selbes zorn riebet 

und sich mit scheltworten versprichet, 1190 

der hat siu zuht da mite verlorn, 
und waer vil bezzer verhorn, 
daz kint gehoeret zuo dem rise, 
und zuhtige rede di doch wise: 
daz fürht ez sßre, und lernt ez niht. 1195 

1166. vergl. 10. 1194. nölhig ist etwas wie und zer zuht diu doch 
is wise. 
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unmaezec zuht ist gar ein wiht 
e daz kint erkenne nein unt ja, 
übel und guot, hie unt da: 
wan daz ist mir wol bekant, 

wil er ez bliuwen umb die want, 1200 

bi dem bare werfen unde stözen, 
so raac mans beide wol genözeu 
vil gar in tumber schar 
(daz muoz benamen wesen war), 
130 d daz kint und den meizogen, 1205 

also mange 6 siot betrogen, 
ez verzaget und verdorrt da van. 
ezn weiz waz ez tuon oder sol län, 
ob ez sol snel sin oder sein: 
sust verirrt ez als ein wahtelbein. 1210 

swer tumbez wip und müelich kint 
wil haben als si gesitet sint, 
der sol nihl läzen underwegen, 
er triute si so nach den siegen 
zehant mit vlöhen und mit mieten, 1215 

so si billich vorhte zuo im bieten, 
ez schadet im sere an dem muote 
und frumt im selten an dem guote, 
er muoz vil mangen zorn doln, 
so si sin bulde sullen holn, 1220 

swer süenet so ez waer zornes wert 
und sieht so man genäden gert, 
der hat niht guoter tugende künde, 
wan er üebet schände unde sünde. 
dem kint wil ich den pfenninc borgen; 1225 

sin zuhtmeister sol mir besorgen 
vier und zweinzic pfenniuge 
oder zwene Schillinge. 

Keinem knehte ist daz erloubet, 
swä man rit, daz er die riter stoubel. 1230 

get der wint her unde hin, 
er brichet zuht unde sin, 
ob er niht anderthalben köret 
1210. wahtelbein : Jac. Grimm, myth. 949. 1220. sulde suüeo : ? 
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und sich selben und den herren 6ret 
und in niht blendet mit den motten. 1235 

da wirt manger umbe bescholten 
und an geschriet als die am 
so man die gense wil bewarn, 
und eins, des ich niht nennen wil, 
ob er des pflegen wil ze vil 1240 

üf die herren unde an sine gesellen, 
and obs in eim fürte trenken wollen 
(daz ist geselliclicher site), 
ungerne er da lenger bite 
131* unz diu pfert bi im getrunken: 1245 

ja herre, wem sol daz guot dünken? 
er irrt ouch vil mit boesem singen 
und wil ouch üf den sträzen dringen 
und stoezet mangen an diu knie 
des pfert 6 schöne und ebene gie; 1250 

daz strücht dan über die wagenlcise: 
daz ist von mangem knehte ein vreise. 
er lebet niht nach der wisen kür, 
er Uet im wege niemen vür 

und tritet den vordem in diu isen : 1255 

wer sol die site an im prisen? 
swenn er sanft sol rilen, so ist im gach. 
man siht im underwiien nach 
durch sine gröze torpheit. 

man klagt niht vil, geschiht im leit. 1260 

swer niht zuht noch fuoge kan, 
der heizt ein ungewizzen man, 
so daz der selbe jüngelinc 
mir gebe einen pfenninc. 

1354. in dem 1255. trettet die 

Aus der Heidelberger Handschrift 341 , nach einer ab- 
schrift Jacob Grimms, ich habe kein bedenken getragen 
dieses gedieht, dessen form, wie es scheint, gröfserc Ver- 
derbnis erlitten hat als ich ohne eine befsere Überlieferung 
zu heilen wagte oder verstand, dem meister Konrad von 
Haslau zuzuschreiben den Seifried Helbling 2, 439 ff. 
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nennt, 'als ich sie gemerket hän* sprach diu wärheit sunder 
wän, 'man sol sie billich schribeu von Haslou meister Kuon- 
rät , der in disem lande bat den wandelbaren jüngelinc niur 
umb einen pfenninc. sit hat unvuore sich gemert in disem 
lant, daz ich niht gert ze wandel mer danne ein ort, und 
wolde haben forsten hört. Helblings zweites gedieht ist 
zwischen den jähren 1292 und 1294 verfajst, noch früher 
also Konrads gedieht, dafs Konrad nicht dem geschlechte 
der herren von Haslau angehörte, sondern nur aus Haslau 
gebürtig war, scheint Karajan s. 257 mit recht anzu- 
nehmen, auf ein anderes gedieht desselben Haslauers be- 
sieht sich vielleicht Helbling 8, 1228. 

15 mai 1851. HAUPT. 

EINE GÖTTIN ZISA 

In der zweiten ausgäbe der deutschen mythologie wer- 
den nicht weniger als sieben seiten verwendet um das da- 
sein einer deutschen göttin Zisa zu begründen. 

Wenn man die abhandiung, vielmehr die grundstellen 
aus den Chroniken, aufmerksam durchliest, so ergiebt sich 
dafs die göttin aus localnamen entsprungen ist. diese namen 
selbst aber sind entstellungen einer uralten deutschen benen- 
nung der Stadt Augsburg. 

Bouquet gibt in seinem Recueil des historieus de la 
France bd 2 s. 10 'ex veteri membrana quae extat in bibl. 
v. cl. Alex. Petavii, senat. Paris.' ein Verzeichnis von pro- 
vinzen- und Städtenamen, unter diesen steht Civitas Augu- 
steusis, id est Ciesburc. welchem in der deutschen mytho- 
logie unterrichteten fällt nicht sogleich ein welcher gott in 
diesem namen steckt? Ziesburc ist eine so natürliche aus- 
spräche statt Ziwesburc dafs sie gewiss schon frühe eintrat, 
aber auch ebenso leicht war, da einmahl die ursprüngliche 
bedeutung des namens nicht mehr klar war, die Verderbnis 
in Ziseburc, und in diesem fand man dann eine weibliche 
gottheit. 

Aber unserem Ziesburc steht bewährend ein Ziwestac. 
zur seite, wie man in demselben lande wo die Stadt liegt 
den dienstag nannte und noch nennt (Zistag). 



